
PROJEKT p.a.s.s. – Texte für Festschrift „Passagen“	



WORTE Am Anfang stehen – wie so oft – wieder einmal die alten Römer. Mit ihrem Wort 
„passus“, Schritt, bescheren sie uns viele sinnverwandte Ausdrücke. Teilweise über 
Umwege erreichten diese unsere Sprache und stehen als „Pass“ für das Reise-
dokument ebenso wie für den Bergübergang oder das Abspiel beim Fußball, als 
„Passage“ für eine Durchfahrt, eine Reise, aber auch für den Teil eines Buches, als 
„Passform“ für den guten Sitz eines Schuhs und als „passieren“ für das Vorbei-
kommen – sei es eines Fahrzeuges oder eines Ereignisses.	


	


Viele dieser Bedeutungen finden beim Verein p.a.s.s. eine sinnfällige Entsprechung. Es 
ist sicher nicht verkehrt, eine Therapie mit einer Reise zu vergleichen, die aus 
einzelnen Schritten besteht und so manchen schwierig zu bezwingenden Übergang 
bereithält. Es gilt, Grenzen zu überwinden und begleitende Ereignisse geschehen zu 
lassen.	


	


***	


	


(Bildunterschriften, Beispiele)	


	


Nordalpenweg 01, Rust-Bregenz. Ursprünglich von Jägern, Almhirten und 
Schmugglern angelegt, bilden die Bergsteige ein Netz von Pfaden durch das sonst 
unwegsame Gelände der Alpen. Sorgfältig sortiert, ausgeschildert und markiert sind 
sie heute die Basis für Weitwanderwege wie etwa die Alpenpassage von über 
1.000km Länge. Als „Nordalpenweg 01“ vom Neusiedler See zum Bodensee 
verlangt er jenen, die ihn begehen, zwar alles ab, belohnt aber mit unvergesslichen 
Bergerlebnissen.	


	


Opernpassage, Wien. 1955 eröffnete der Wiener Bürgermeister Franz Jonas ein 
hochmodernes Verkehrsbauwerk: Die Opernpassage. Sie sollte den damals als 
unpraktisch angesehenen Fußgänger in den Untergrund schicken und ihn dafür 
wenigstens mit einem einigermaßen eleganten Ambiente mit Geschäftslokalen und 
einem runden Kaffeehaus entschädigen. Die Passage und ihre Verbindung zum 
Karlsplatz erleben seither eine wechselvolle Geschichte, die auch im Verein p.a.s.s. 
wohl bekannt ist.	




